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u W T Wien 18 Juli Amtliganzen W T B ien 18 Juli Amtlich wird verlaut teidigten Ortſchaften Die Stadt Krasnoſtaw und di ieni ri JAbends bart 18 Juli 1915 Höhen nördlich von Zolkiewka wurden vent entſch e d Leſſloſeger halt e a Des den italieniſchen Kreuzer
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Kräften genommen Mehrere ſchwächere Angriffe auf den el di Lang warden z Siuſeppe Garibaldi torpe

Die Schlacht zwiſchen der Weichſel und dem abgewieſen Der Feind erlitt ſtarke Verluſte diert und verſenkt Der Kreuzer
I Bngiſtim vollen Gange Die Ruſſen leiſten Auch weſtlich der Weichſel befinden ſich die r zVerbündet Angriff Zerr Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes ſan in 15 Minuten

außerordentlich zähen Widerſtand Sie Serbundeten im ar f/ Nordöſtlich von v Höfer Feldmarſchalleutnantließen es an mehreren Punkten der Kampffront mit dem Sienno wurde die ruſſiſche Front durch e Flottenkommando
fkaſten Angreifer auf ein Handgemenge ankommen ehe ſie ihre broche n Dieſem Druck nachgebend räumt der Feind Ereigniſſe zur See
erreich Stellungen aufgaben zwiſchen der Weichſel und der Eiſenbahn Kielce Radom 5 Der Kreuzer Guiſeppe Garibaldi lief im
miſchen Am Bng in der Gegend von Sokal vertrieben unſere ſeine Stellungen Eines unſerer Anterſeeboote hat de h Ton e a i c 7 eng

Truppen den Feind ans einer Rei zcfi t von 7400 Tonnen und lauft is 20 Seemeilen Diez Trupp J s r Reihe von hartnäckig ver Jn Oſtgalizien trat keine Aenderung der Lage ein heute morgen ſüdlich von Raguſa Beſatzung beträgt 556 Mann
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allesLüttich nar ie in M 0 S kauutſchen 9rloren Einberuf dBudapeſt 18 Juli Peſti Naply meldet Jn den rin zu eng nicht Folge zu leiſten Jn werde die ruſſiſche Armee durch einen beſonderen Befehk ter i e w und Dragom ir o w verantwortlich gemacht
ihn g Moskan herrſcht Anarchie Eine gewaltige Mili die Sache adianrs re De ſchen e daß angewieſen mit der Munition zu ſparen D T a i en Jerere Tte

m a a 4 9 5 men die kärmacht hat ſtetige Bereitſchaft Die revolutionären hen in den Monaten Mai und Jan r Mann Dimitriew und Dragomirow in Angnade klage geſtellt D T e
i einer Komitees richten an die Siebzehnjährigen Aufrufe der c Bukareſt 18 Juli Für die ruſſiſchen Niederlagen
fönnen verloren und es gebe keine Offiziere mehr Zudent in Galizien werden die beiden Heerführer Dimi
r JhrelIliſchen 9 5 3 G bitterten Angriffe gegen unſere ausgezeichneten Stel tania hatte allgemeine Ladung darunter auch 5000 Kiſtenel über I er ericht des roßen Hauptquartſers lungen wurden aber immer leicht zurückgeſchlagen Die mit Patronen aber keine Sprengſtoffe Die Beſtim Annahme der Demiſſion des
ehr als V T Großes Hauptquartier 18 Juli vorwärts geworfenen ruſſiſchen Schwarmlinien wurden mungen amerikaniſcher Geſetze ſeien beobachtet worden Miniſters Zographos

h ſagen s vollkommen vernichtet Die Ruſſen haben hier wäh Damit iſt von engliſchen Gerichten zugegeben daß Nu 2aphiſche Oeſtlicher Kriegsſchauplatz rend zweier Tage mehrere tauſend Men die Luſitanig tatſächlich wie vom deutſcher Seite n d Paris 18 Juli Havas neldet aus Athen
dürſte Teile der Armee des Generals v Below ſchlugen ſchen verloren Unſere Truppen ſetzten ihren vornherein behauptet wurde unter der Ladung Munition d ren D et r 32 T

er Zei zuligſt herangeführte Verſtärkungen der Ruſſen bei Alt Vormarſch am nördlichen Ufer des Dnjeſtr fort mit ſich führte ren h etAuz nahmen ihnen 3620 Gefangene ſechs Geſchütze B T in n 77 wurde h An r h nrefflich und drei Maſchinengewehre ab und verfolgen jetzt in Die K Von einem Boot angegriffen un aris proviſoriſch vas Miniſterium des
ge nicht öſtlicher Richtung e ämpfe der deutſchen Süd W T Paris 18 Juli Die Agence Havas rWeitere Teile der Armee ſtehen nordöſtlich Kur oſtarmee meldet aus Newyork Der Poſtdampfer Orduna Der Bericht des türkiſchen
t keine ſchanhy im Kampfe Oeſtlich dieſes Ortes wurde die mit zwei Amerikanern an Bord iſt in Newyork einge H t tiersShields dvorderſte feindliche Stellung im Sturm genommen Budapeſt 18 Juli Peſti Hirlap meldet aus troffen Die Paſſagiere erzählten daß die Orduna auptquartiers
Kugeln zZuiſchen Piſſa und Weichſel ſetzten die Ruſſen Stryj An der Front der deutſchen Südoſtarmee dauern am 9 Juli von einem deutſch en Unterſeeboot W T Konſtantinopel 18 Juli Das Große
er Er ihren Rückzug fort Die Truppen des Generals v Scholtz die harten Kämpfe an Ein deutſcher Minenwerfer angegriffen worden ſei Ein Torpedo und 6 Gra Hauptquartier meldet An der Dardanellenfront fand

und v Gallwitz folgen dichtauf Wo der in vor zerſtörte feindliche r n 3 Wie die Nowa naten hätten ihr Ziel verfehlt Der Bericht des Kapi am 16 Juli bei Ari Burnu ſchwaches Feuer ſtatt
n habe bereiteten Stellungen noch Widerſtand leiſtete wurde Reforma meldet iſt die Stadt Bals 50 Kilometer öſt täns beſagt daß der Angriff 37 Meilen ſüdlich von Bei Seddul Bahr von unſerem rechten Flügel bis
er ſind er angegriffen und geworfen So ſtürmten Reſerve lich von Stryj gelegen von den Ruſſen geräumt und an Queenſtown erfolgt ſei Es ſei keine vorherige War zum Morgen lebhaftes Gewehr und Maſchinengewehr
at und und Landwehrtruppen des Generals v Scholtz die Orte gezündet worden Rußland ſetzt ſeine Vorkehrungen nung gegeben worden Die Paſſagiere hätten geſchlafen feuer Unſere anatoliſchen Batterien bombardierten in
ürlich Poremby Wyk und Ploszezyce Regimenter der zur Verteidigung von ganz Beſſarabien ſie ſeien geweckt und auf Deck verſammelt worden Jeder der Nacht zum 16 Juli die feindlichen Lager wodurch

Armee des Generals v Gallwitz durchbrachen die ſtark fort Zwiſchen Pruth und Dnujeſtr werden von der Be habe Rettungsgürtel gehabt Die Geſchoſſe ſeien über bei Teke Burnu ein Brand und Exploſionen hervor
ausgebaunte Stellung Mlodzianowo Karniewo völkerung unter dem Zwange der Militärbehörden ihreKöpfe hinweg geflogen Der Kapitän habe ſchließ gerufen wurdenzu den Die Jahl der Gefangenenmehrtſich erheb reiche Schützengräben angelegt ſowie ſtrategiſch wichtige lich funkentelegraphiſch Hilfe verlangt Die Zahl der Jm Jrak wurde bei Kalatelnaj ein feindlicher An

tbares lich Weitere vier Geſchütze wurden erbeutet Straßen erbaut Der Grenzübergang aus Rumänien Paſſagiere habe 227 betragen griff zurückgewieſen
g wette Auch nördlich der Pilica bis zur Weichſel haben die nach Ruſſiſch Ungeni iſt aus Furcht vor Spionage unter Die Geſchichte klingt reichlich abenteuerlich Von der übrigen Front iſt nichts Wichtiges zu
aß ich Ruſſen rückgängige Bewegungen angetreten Unſere brochen worden D T e meldenW e z machten bei kurzen Verfol p W T Konſtantinopel 18 Juli Am Donnerser gungskämpfen 620 Gefangene e 4 tag vormittag hat ein franzöſiſcher TorpedobootszerSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz e ters urger Wahrheiten 6 Der Streik der Waliſer Kohlen ſtörer zweimal den Wachtpoſten von Geikli gegenüber

e St c 3 enedoa eſchoſſ Der Fein f t 50 Granateiſch Die Offenſive der Armee des Generaloberſten von W T B Petersburg 18 Juli Der Bericht des arbeiter Tenedos beſchoſſen Der ggind feuerte 150 Granatenffenſibe der rn ro en Großen Generalſtabes ſagt u a Am rechten ab konnte jedoch nur eine Mauer zerſtören
Woyrſch führte zum Erfolg Unter heftigem feindlichen Ufer der Windau und Wenta ſehte der Feind ſeinen Rotterdam 18 Juli Jnfolge des Streiks der Berg

meldet er ne e n St des Vormarſch auf Tukkum und Alt Dutz fort Am 7 Süd Wales mußten ſchon die DOefen der7 Juli an einer ſchmalen Stelle das Drahthindernis rechten Orcyczufer dauerte am 156 Juli der heftige Stahlwerke in Ebbw Vale zum Teil gelöſcht werden Jote an vor der mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen Kampf auf ausgedehn Fron i 35 anderen Orten mußten ſchon Hunderte von Arbeitern Aus franzöſiſcher Gefangenſchaft befreit
t dem n raunt pf auf gedehnter Front fort Jn einem wüten deren zter Qu m F B 7 Anli Mit dem 1ſtelt Hauptſtellung und ſtürmten durch dieſe Lücke vorbrechend den Gegenangriff wurden die deutſchen Truppen die aus dieſem Grunde feiern Die Konferenz des eng r Konſtanz 17 Juli Mit dem h
ges die feindlichen Gräben in einer Ausdehnung von 2000 den Orcycez überſchritten hatten mit den Bajonetten liſchen Handelsminiſters Runciman mit dem Arbeits 8 Uhr nurten angerrofſenen ſchweizeriſchen Sani

Meter Jm Laufe des Tages wurde die Durchbruchs niedergemacht Südlich von Ciech an o w wurde der ausſchuß des Bergarbeiter Bundes war erſt um 8 Uhr tätszug kamen 391 deutſche Sanitätsſoldaten an Sie
ſt 5 ſtelle im zähen Nahkampf erweitert und tief in die feind Feind zurückgedrängt Nordweſtlich von Radom nahm abends beendet Einige Vertreter der Arbeiter waren wurden von dem zahlreich erſchienenen Publikum begrütßzt
ſt un liche Stellung vorgeſtoßen Am Abend war der Feind eine angreifende Koſakenbrigade 280 öſterreichiſch ſehr erbittert darüber daß die Regierung auch über Die Freude über die Wiederkehr in die Heimat bei den

das Moskauer Grenadierkorps von unſeren Land ungariſche Soldaten e und erbeutete 2 Maſchinen Wales das Munitionsgeſetz angewand hat Angekommenen war unbeſchreiblich größer war
eldung wehr und Reſervetruppen geſchlagen Er trat in der gewehre Zwiſchen Weichſel und Bug ergriff der Feind ſind Grimm und Erbitterung ber dre rinigten Nacht den Rückzug hinter den J lzanka Abſchnitt eine allgemeine Offenſive die am rechten Ufer Deutſchland ſoll ſeine Hand im elende Behandlung die den meiſten von ihnen

ung ſüdlich von Zwolen an Dabei erlitt er ſchwere Ver des Wiepr z einige Fortſchritte erzielte ſonſt aber Spiele haben in Frankreich zuteil geworden iſt Alle rühmten die
geſetzt luſte 2000 Mann wurden gefangen genommen fünf wenn auch hier und da nach anfänglichen Erfolgen zu p a durchaus gaſtfreundliche Aufnahme in der Schweiz Heute

er die Maſchinengewehre erbeutet rückgeſchlagen wurde wobei einige hundert Mann ge z Kopenhagen 18 Juli Die Lage in Süd machen die Mannſchaften eine Dampferpartie guf dem
unent Zwiſchen oberer Weichſel und dem Bugabſchnitt fangen wurden Im Schwarzen Meer hat das ruſſi Wales iſt ſehr ernſt Ueber 200 000 Grubenarbeiter ver Ueblinger See Nach der Rückkehr nach Korſtanz
derald dauern die Kämpfe unter Führung des Generalfeldmar ſche Unterſeeboot Werpa ein Kohlenſchiff verſenkt harrten bei der Niederlegung der Arbeit Die Arbeiter werden ſie wieder nach Armeekorps eingeteilt die Heim

t ſchalls v Mackenſen an Die Ruſſen wurden durch fyrer erſuchten die r zu ver reine ntre ne deutſche Truppen von den Höhen zwiſchen Plilacz üten das Munitionsgeſetz nicht in Anwendung zu W T Berlin 17 Juli Amtlich Jm Gegente ver kowice ſüdlich von Piaski und Krasnoſtaw hinun Ein amerikaniſches Waffenausfuhr bringen und das Streikverbot aufzuheben Daily Ex ſatz zu den Behaup ungen des Matin Deutſchlar
ariſche tergeworfen beide Orte ſind geſtürmt Ein friſch in verbot in Sicht preß erklärt es ſeien Zeichen dafür vorhanden daß ehe die Berwanblungen über den AuZt J uſchichwer
nung der den Kampf geworfenes ſibiriſches Armeekorps konnte deutſche Beſtechungsgelder und Spione bei den Arbeiter dungen wo r dw ertterſee die Niederlage nicht abwenden es wurde geſchlagen Wir z London 18 Juli Die Morning Poſt meldet ſchwierigkeiten in Wales die Hauptrolle ſpielten und verwundeter Krieg s gefangen e r 5 Monate
order machten mehrere tauſend Gefangene aus Waſhington Es wird ein entſchloſſener Ver ſetzt eine Belohnung von 5000 Pfund Sterling für Mit lang hingezogen nur um ſeine Opfer nicht loszulaſſen
tit den ſuch gemacht eine Sondertagung des Kon teilungen aus wodurch der Nachweis erbracht werden wird ausgeführt daß Te Austauſchverhandlungen mitn Ver Weſtlicher Kriegsſchauplatz greſſes durchzuſetzen um die Ausfuhr von Munition könnte daß deutſche Agenten für den Streik verantwort S erade v n Deutſchland er ffin et
r noch g 75 franzöſiſcher Angriff auf die Kirchhofhöhe von und Kriegsvorräten geſetzlich zu verbieten lich ſeien e n m 1 März t e e ſten

Souchez wurde abgewieſen z B Genf 18 Juli Priv Telegr Herald r e n werJm Argonner Walde wurde durch kleine Erfolge z r n e Austauſch geführt hätten Anfang April habe dannder die Tee Linie noch verbeſſert 9 rolge meldet aus Newyork der Erlaß eines Waffenausfuhr Genadiew tot Deutſchland die regelmeßige For ſeyung des Austanſches
Anf den Höhen bei Les Eparges wird noch ge verbotes werde tatſächlich von einer kleinen Mehrheit o H t monatlichen 3 wiſch r kumen erkämvft des Kongreſſes gefordert Der Kongreß tritt im 2 Berlin 18 Juli Aus Rom meldet man der in monatlid n en räu men ang eregtrechen Jn Lothringen ſchlugen unſere Truppen Vor Auguſt zuſammen Frankfurter Zeitung indirekt Meſſaggero veröffent und als Zeitpunkt des nächſten Austauſches den 1 Mai

denten ſtöhe des Feindes bei Embermenil öſtlich von Lunéville lich wei Telggr anime über den Tod O Badietos Drch d J5 vorgeſchlagen Er ſtellten ch aber Difzerersen
ich s und in der Gegend von Ban de Sapt zurück Die Ladung der Luſitania haben vagh kern e orden De heraus da die deutſche Regierung in manchen Punkten
etzt Oberſte Heeresleitung gut B n 18 u P Dre der ſich die Meldung vom Tode Genadiews beſtätigen oder eine noch weitherzige Regelung wünſchte Um aber den

Luſitania Unterſuchung wurde in ndon annt er ſpäter irgendwo wieder auftauchen wird iſ t Austauſch nicht aufzuhalten habe ſie dieſe Punkte einertefani Neue ſchwere Verluſte der Ruſſen r Das Urteil erklärt daß ſich an Bord weder noch nicht fätzuſtellen Dr reia d iltch ſpäteren Regelung ehe re eng
zwiſchen Pruth und Dnjeſtr ruppen noch Waffen befanden Obgleich der Kavitän trotz ſeiner mehrfachen Miniſter und Geſandtentätigergibt ſich hie 3

e S i i e ef die Verü Saft r h r gend Stbehrt einige Weiſungen die er hinſichtlich der Navigation er keit durch den Prozeß gegen die Verüber des Sofioter er l rey raus ſchlagend daß Deutſchland alle ge
rt Czernowitz 18 Juli Der Feind erneuerte an nicht befolgte ſei der Untergang des Schiffes ledig Attentates ſtark belaſtet ja der Anſtiftung zu einem tan hat um das Zuſtandekommen des Austauſches zmehreren Punkten zwiſchen Dnteſtr und Pruth ſeine erzl lich auf die Torpedierung zurüczuführen Die Suſt l Attentet auf den König derdinans beſchuldigt warden fordern



Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

VII
Die Eroberung Lembergs

26 Juni 1915v Drunten im Wieſenmoor ſehe ich ein t
Bild Die Wiener und Niederöſterreicher rücken in
langen Schwarmlinien vor Jch ſehe daß viele auf dem
Sumpfboden einſinken bis übers Knie bis an die Hüſte
und ſehe dicke Haufen von braunen Ruſſen über eine
dunſtige Heide gegen die Wälder flüchten die ſüdlich von
Lemberg liegen

Aber zur Linken An der Straße Will ſich da
noch immer nichts rühren Plötzlich ſagt mein Be
gleiter der beim Scherenfernrohr ſteht inter den
Häuſern von Rzesnapolska ſeh ich fliehende Ruſſen gegen
die Lemberger Straße ſpringen Jn einem Fieber von
Erregung richte ich mein Glas und ſpähe Und ſiebzehn
kleine dunkle Geſtalten zähl ich Jm Nebel des Mor
gens ſind ſie ganz verſchwommen kaum noch erkenntlich
Bei der Straße machen ſie wieder Kehrt und rennen ins
Dorf zurück auf eine große Scheune zu Und andere
ſeh ich zwiſchen dem ruſſiſchen Schütengraben und dem
Dorf umhergleiten und von Deckung zu Deckung
ſchleichen zwanzig dreißig fünfzig müſſen es
ſein und alle flüchten auf die gleiche Scheune des Dorfes
zu J ſage das dem Kommandeur der Artillerie Er
wickt Die haben wir gleich Der Feuerbpeſehl fliegt
durch das Telephon zur Batterie Die erſte Granate
geht zu weit die zweite zu kurz die dritte ſchlägt mitten
in heunendach hinein und eine hohe Flamme
lod if Umwirbelt von dickem Rauch Und während
ich e muß ich in Freude ſchreien Sie hängen das

heraus Einer von den Ruſſen iſt auf
eine rubaum geklettert und immer weht und weht
er mil dem weißen Taſchentuche hin und her Weil ich
nick kann was hinter der Senkung der Straße
von ge enne ich hinaus Und plötzlich muß ich ſtehen
bleiben Einen Augenblick iſt mir als wäre mein ganzer
Kön Stein geworden Jch ſehe die Blaugrauen im
St raben Jetzt weiß ich warum ſie nicht vor
ge ſind Da kauern und knien und liegen ſie
S ulter an Schulter Viele halten noch wie wachſame
Schühen das Gewehr im Anſchlag andere ſind mit dem
Geſicht nach vorn gefallen andere liegen nach rückwärts
überworfen Einer hat ein ernſtes kluges Geſicht mit
einer Hornbrille vor den unbeweglich ſchauenden Augen
das muß ein Lehrer geweſen ſein ein Gymnaſialprofeſſor
Und keiner von den vielen iſt ein Verwundeter alle ſind
tot Sie gerieten in doppelſeitiges Flankenfeuer Jeder
hat fünf oder r oder ſieben Kopfſchüſſe bekommen

Mir ſind die Augen umflort und ſo tappe ich weiter
an dieſer ſtummen graublauen Reihe entkang die rot
überſprenkelt iſt Und wo ſich die Straße gegen Rzes
napolska hinunterſenkt da ſeh ich aus unſeren Schützen
gräben nur wenige herauskommen Mit gefällten Bajo
neten ſchreiten ſie gegen das Dorf Zu kämpfen brauchen
ſie nimmer Die Ruſſen laufen ihnen waffenlos von den
brennenden Häuſern entgegen in Haufen von dreißig
oder vierzig Mann mit dem Tuch oder erhobenen
W und ſalutieren und geben ſich ſcharenweis ge

ngen
Das Dröhnen der e wird immer ſeltenſchließlich verſtummt es hier im Weſten v Je

völlig Nur einzelne ferne Gewehrſchüſſe knattern noch
und füdlich und nördlich der gewonnenen Stadt iſt immer
noch ein dumpfes Rollen und Grollen in den Wäldern

19 Uhr vormittags Der Sieg der Unſeren iſt volt
und gan z Die Straße nach Lember ſteht geöL embe 8 g e ge fuytiſt wieder eine öſterreichiſche

Ueber das Schlachtfeld breitet ſich eine Stille hi
die nur von ſchwachen nſchen unterbrogen v chwachen unbeſtimmten Geräuſchen unter

Zangſam ſchreite ich an den erſtürmtenentlang Meine Augen ſehen ne recht T
ven ſind t und immer r ein leichtes Zittern
in meinen Muskeln wie es die Pferde haben wenn ſich
Fliegen auf ihre Wunden e Ueber die Felder zur
Rechten die reich getüpfelt ſind mit graublauen Punk
ten kann ich nimmer hinſchauen üeberan ſchreiten da

ſchon die treuen Aerzte und die fleißigen Bahrenträger
umher Kommen zwei an mir vorüber die einen Dritten
tragen ſo iſt eine ſtumme dankbare Bewunderung in
mir Jch höre kein Wimmern höre keinen klagenden
Laut manche von denen die getragen werden nicken mir

wenn ich die Kappe herunternehme und lächeln mit
laſſen Lippen Jch ſehe in ihren Augen die Freude über

den Sieg bei dem ſie mithalfen Die ſchweigende ruhe
volle Feſtigkeit mit der ſie ihre roten Schmerzen für die
Heimat tragen R verheißungsvoller Heroismus iſt
aber auch ein ahnwort an das erlöſte Vaterland

T de e r Jnvaliden darbenehe und nicht goldene Engelshände hätte für die Wiund der Gefallenen Brre Für vie Witwen
Ich ſchreite weiter Jn der von den Unſeren eroberten Stellung der Ruſſen ſieht es fur a aus

Alles iſt verwüſtet e Wohin die Augen
gleiten finden ſie einen Wuſt von Trümmern von blu
tigem Schmutz und zerrupften Gewandſtücken von zer
ſplitterten Waffen und zerknüllten Maſchinengewehren
von zerfetzten Leichen und menſchlichen Gliedern Und
viele Verwundete ſitzen oder liegen im Graben ſie
ſprechen S a I en flehen

Das feine Gerieſel des Regens iſt verſiegt die Wolken klüften ſich und breite Sonnenſtrahlen gänge über

das Schlachtfeld hin Auf den Höhen der eroberten
Stellung haben die blaugrauen Sieger in großen Grup
pen ſich hingelagert zwiſchen den zu Pyramiden auf
geſtellten Gewehren Viele ziehen die Röcke und die
von Schweiß durchtränkten Hemden herunter andere
ſtreifen die e ab und wickeln die grauen Lappen von
den wunden Füßen viele ſchwatzen und lachen rauchen
eſſen und trinken Einer hat an ſeiner Bajonettklinge
ein drolliges a hängen einen erſchoſſenen Feld
haſen Und viele liegen ſchon unbeweglich da mit ge
ſchloſſenen Augen nach der tapferen Mühſal nach der
Gefahr und Entbehrung dreier Tage und Nächte hat ein
bleierner Schlaf ſie befallen im erſten Augenblick der
Ruhe und betrügt die braven Jungen um die Sieger
frende dieſes el rg mer

Huſarenzüge un ragonerſchwärme galoppierenüber die Felder her Die Generale mit ihren Stäben
kommen Einer den ich auf der Straße neben den
Scharen der gefangenen Ruſſen und neben den brennen
den Häuſern von Rzesnapolska in meiner ſtammelnden
Freude beglückwünſchte ſieht mir die Uebermüdung an
ſchenkt mir einen Trunk aus ſeiner Feldflaſche und gibt
mir eine Zigarette Jch ſelber habe nichts es wird
ſchon kommen ich kann nicht warten darauf Mich treibt
es nach Lemberg hinein ich möchte ſehen und miterleben
wie das Volk der erlöſten Stadt die Sieger empfangen
und begrüßen wird Auf meine Bitte bekomme ich einen
Dragonergaul und eine Ordonnanz Und nun reiten wir
beide los immer flinker überholen die marſchierenden
Truppen und überholen die erſten Züge der Vorhut

Halb 12 Uhr iſt es Um 11 Uhr waren noch die Ruſ
ſen in der Stadt Und während ich einreite in die breite
Straße eines Vorortes fallen noch zwei feindliche Gra
naten als Abſchiedsgrüße der Auskneifenden zwiſchen die
Häuſerzeilen

Schon in der Vorſtadtſtraße beginnen die Menſchen
ſich zu ſammeln und ſtrömen ſcharenweiſe herbei aus
allen Seitengaſſen Sie winken mit den Händen win
ken mit Hüten und Tüchern bringen Blumen und jubeln
mir mit gellenden Stimmen entgegen Warum denn
mir Jch bin ein Waffenloſer ohne Verdienſt war nur
ein Schauender nur einer den man freundlich duldete
neben der ernſten Erlöſungsarbeit dieſes Morgens
Haſtig wehre ich mit der Hand und deute nach den Trup

wundervolles b

ben bon denen ich glaubte daß ſie mir folgen Aber
dichter werden die Scharen um meinen Gaul und die
mich begleitende Ordonnanz herum Ratlos halte ich
meinen trabenden Braunen an drehe mich im Sattel und
ſehe hinter uns beiden keine Truppen nur ein zuſammen
ſtrömendes Gewühl von jauchzenden Menſchen das
erſte graublaue Regiment das re gegen Lem
erg mußte draußen vor der Stadt abſchwenken zur

Verfolgung des Feindes Erſchrocken will ich umkehren
will mich dieſem Jubel entziehen doch die Gäule laſſen
ſich nimmer wenden wir beide ſind eingekeilt zwiſchen
tauſend zweitauſend dreitauſend Menſchen Wohin ich
ſchaue wird es ein undurchdringliches Gewoge von
Köpfen und aufgeſtreckten Händen von gen und
Tüchern von Blumen in allen Farben Unſere Gäule
beginnen verdrießlich zu werden und um ſie bei guter

Jetzt bin i
um jeden
Stube die ich bekommen habe und bin allein
in dem vor wenigen
friſch über
meine Kraft zerrieben und von den Erſchütterungen
dieſes Morgens rinnt mir ein Zittern durch alle Knochen
Jn den Kleidern und Stiefeln falle ich auf das Bett

Drunten auf der Straße brauſt undflutet der Jubel des erlöſten Volkes und
rauſcht dem Verdienſt entgegen den einmarſchierenden Bataillonen des ſieg
reichen Heeres

Mir ſinken die Augen zu

vor dem Hoteltor und muß mich wehren
chritt den ich mache Nun ſteh ich in der

Das Bett
Stunden noch ein Ruſſe

Hamburger Fremdenblatt

Laune zu erhalten müſſen wir ſie gehen laſſen wie der
Strom der ſchreienden Menſchen uns drängt immer in
die kleine Lücke hinein die man vor dem Kopf eines
Pferdes offen läßt Jetzt merke ich auch warum die
Tauſende mir ſo entgegenjubeln Weil ein öſterreichiſcher
Dragoner mich begleitet weil ich auf einem Militärgaul
ſitze weil ich feldgrau gekleidet bin und eine feldgraue

halten die Lemberger mich für einen deutſchen Soldaten
unbekannter Waffengattung ſehen in uns zweien ein
reitendes Symbol unſerer beiden treuverbündeten Reiche
und darum ſchreien und jubeln die Tauſende immer die

Jn dichten Scharen drängen ſie gegen uns her haſchen
nach unſeren Händen wollen uns etwas ſchenken wollen
uns laben und heben Getränke und eßbare Du zu
uns herauf Jch ſehe Waſſer und Milch und Wein
Kuchen Würſte und Zigaretten Schinkenbrötchen und
große Erdbeeren Schokolade und Süßigkeiten Biskuit
und Knallbonbons gebrannte Mandeln und gezuckerte
Früchte ätt ich von jedem Teller und aus jeder
Schachtel die man zu mir heraufreichte nur ein winziges
Bröſelchen genommen ſo hätt ich mir eine unkurable
Magenerweiterung zugezogen für alle reſtlichen Jahre
meines alten Lebens Jch ſehe alte Frauen und hübſche
junge Mädchen welche zu weinen beginnen weil ich von
ihren Gaben nicht nehmen will Jmmer muß ich ab
lehnen Nur der Blumen kann ich mich nicht erwehren
Faſt erdrücken mich die duftenden Laſten ſchon mein be
kränztes Pferd ſieht aus wie ein Hochzeitsroß immer

den neuen Sträußen ruſe zu können die man mir
aufdrängt muß ich die früher empfangenen fallen laſſen
Und dann wird was mich umgibt zu einem verſchwom
menen Bild für mich immer ſind meine Augen umflort
immer bin ich wortlos unter dem herzerſchütternden Ein
druck der mir aus dieſem rauſchenden faſt irrſinnig
wachſenden Jubel entgegenſpringt

Was müſſen dieſe Tauſende von Menſchen unter den
Monaten der ruſſiſchen Herrſchaft gelitten haben um in
der Erlöſungsſtunde eine Freude äußern zu können die
ſich anſieht wie ſchreiender Wahnwitz Könnt
ich nur mit Worten ſagen was aus dieſen r
Händen aus dieſen flackernden Augen aus dieſen erre
gungsblaſſen oder in Freude glühenden Geſichtern zu mir
redet Hunderte drängen ſich um meinen braven ver
nünftigen Gaul der nur manchmal ein bißchen unruhig
wird und leiſe tänzelt während zwanzig und dreißig
Hände an ſeinem Zügel und Zaumzeug hängen und ihn
führen Hunderte wollen gleichzeitig reden zu mir und
wollen erzählen Jch höre nur abgeriſſene Worte von
denen eines das andere drängt und immer ſagen und
ſchreien ſie das gleiche daß es entſetzlich und unerträglich
war dieſes Knechten und Plündern und Rauben und
Sengen der letzten Woche und daß man bei Tag und
Nacht bedroht wurde an Gut und Leben an Geſundheit
und Ehre Einer mit weißem Schaum vor den Lippen
ſchreit Wärt ihr um einen halben Tag zu ſpät gekom
men ſo wären wir alle verloren geweſen und wären jetzt
auf dem Wege nach Sibirien Und eine junge Frau
mit wachsbleichem Geſicht ruft ein dutzendmal das gleiche

Hüten Sie ſich ſeien Sie vorſichtig es ſind no
viele r bei uns verſteckt Jch weiß das alles iſt
Uebertreibung wie ſie der jähe Umſchwung aus tie
Angſt in die höchſte Freude zu erzeugen pflegt Undviel ergreifender als dieſe ſchrillenden Worte ſind die
ſtummen Dinge die ich geſchehen ſehe die ich verhindern
möchte und nicht verhindern kann Jmmer ſtreicheln
viele Hände den Kopf meines Pferdes immer greifen
dieſe zuckenden pand nach mir und faſſen
die meinen und wollen ſie nimmer laſſen Greiſe und
Frauen Mädchen und Knaben küſſen meine Steigbügel
die Stiefelſchäfte meine Knie und die Zipfel meines
Kittels Jch ſchäme mich und dennoch erfüllt mich ein
wunderliches heißquellendes Glücksgefühl und immer
iſt der Gedanke in mir wie ſchön das ſein muß ſolchen
Dank und Jubel mit Recht erworben zu haben und unter
dem grünen Eichenlaub als Sieger einzureiten in eine
erlöſte Stadt nicht ſo wie ich als Zufallsreiter als
unberufener Vorkoſter des ſiegreichen Heeres Doch ein
Gedanke erfreut mich bis ins Jnnerſte aus allem Jubel
dieſer Tauſende ſchreit es heraus daß Lemberg doch
immer noch eine Stadt von Habsburg iſt ein treugeblie
bener Teil des Volkes von Oeſterreich

Vor und neben und hinter uns beiden formt ſich das
drängende jubelnde Gewühl zu einem langſam ſich vor
wärts ſchiebenden Zug Die jungen Leute beginnen
polniſche und deutſche Lieder zu ſingen bringen Fähnchenherbei und ſtimmen das Gott erhalte an Aus allen
Fenſtern und Dächern kommen die Flaggen heraus und
rollen ſich auf und wehen im Wind und in der ſchön ge
wordenen Sonne Die Balkone werden geſchmückt mit
bunten Teppichen mit Lorbeerbäumen und mit Büſten
des Kaiſers Franz Joſef und aus den Häuſern bringen

Kappe vom Schnitt der deutſchen Offiziersmützen trage

geht ein blühender Regen über mich her und um nach g

die Leute große Kaiſerbilder bekränzen ſie mit Blumen
und grünen Zweigen heben ſie hoch empor und tragen

Kartenſkizze zu den Kämpfen nördlich der Weichſel

öchandtaten ruſſiſcher Soldaten gegen
die Juden in Polen

Aus der Tiefe des Jammers und ihrer Not haben
die von den en verfolgten ruſſiſch polniſchen Judeneinen herzzerreißenden iſferuf an ihre Glaubensgenoſ

en in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
Sje klagen in ihrem Schreiben über die Bararei der Ruſſen und führen eine Reihe von Greuel

taten an die ihre Gewalthaber gegen ſie begangen haben
So 7 die Ruſſen am Verſöhnungstage bei Staszow

gleichen Worte Hoch Oeſterreich Ungarn och zwölf Juden aus dem Bethauſe heraus und hängten ſieDeutſchland Hoch aiſer Franz Joſefl Hoch Kaiſer auf Jn Zamosza beſchoſſen f eine jüdiſche gr

Wilhelm nung die zu ihrem Empfange erſchien mit Maſchinengewehren Die Gemeinde Opola bei Jo
ſefow wurde von ihnen vernichtet Jn Senna haben ſie
alle jüdiſchen Männer und kleinen Kinder zuſammen
getrieben gebunden geſchlagen I frberrt die Frauen

tgeſchändet und alles ausgerau
Daß dieſe Klagen der Juden nicht erfunden oder

übertrieben ſind haben die amtlichen Mitteilungen er
ebhen Jm Gegenteil iſt erwieſen daß das erwähnte
chreiben nur einige der vielen Fälle aufführt in den J

ſich die ruſſiſchen Soldaten insbeſondere die Koſaken zu
unerhörten S andtaten gegen die jüdiſche Bevölkerung
von Ruſſiſch Polen hinreißen ließen Zum Beweis
deſſen ſeien hier noch ſ andere durch die Zeugniſſe
jüdiſcher r Ruſſiſch Polens erwieſene ſie an
geführt Jn Wloszeozowa verbrannten ruſſiſche Sol
daten im Herbſt die wertvollen Fabrikanlagen des jü
diſchen Fabrikbeſitzers Meyer Drei bei dem jüdiſchen

aufmann Rappaport einquartierte Koſakenoffiziere be
raubten 37 u Wertſachen und einer dieſer Helden
mißhandelte Rappaport und ſeinen Sohn weil ſie ihm
nicht die 17 und 19 jährigen Töchter des Hauſes aus
liefern wollten

Jn Lopuſzno beſchimpften und mißhandelten die Ko
ſaken Ende Oktober 1914 die jüdiſchen Einwohner ver
trieben ſie und plünderten ihre Läden und Häuſer aus
wobei ſie einen Teil ihrer Beute der polniſchen Bevölke
rung überließen Ebenſo verfuhren ſie im November
1914 in Janow Jn Kraſocin nahmen die Koſaken im
November 1914 alle Juden feſt beraubten ſie ihrer
Habe ſchlugen ſie mit ihren Nagaiken und ſchleppten
ſie gefeſſelt nach Wloſzcezewa und von dort nach Kraſocin
zurück wo ſie die Unglücklichen zwei Wochen lang in
das Gefängnis ſperrten Während dieſer Zeit raubten
ſie die Läden und Wohnungen der Juden aus Jn
Oleſzno trieben die Koſaken Mitte November 1914 alle
männlichen Juden zuſammen prügelten ſie und hielten
ſie eine Nacht auf dem katholiſchen Kirchhof gefangen
Währenddeſſen plünderten ſie deren Häuſer aus Den

W rauen und Mädchen gelang es auf dem
Gutshof Schutz vor den Nachſtellungen der Koſaken zu
finden Zu Drochlin beraubten Koſaken im November
1914 unter Todesandrohungen die jüdiſchen Einwohner
Jn Przytyk drangen plündernde Koſaken Ende Dezem
ber 1914 in das Haus des 60 Jahre alten Rabbiners
Spiro ein und richteten den alten Mann durch brutale
Schläge derart zu daß er an den Folgen der Mißhand
lung ſtarb Jn Skorkow plünderten ruſſiſche Soldaten
das Haus des Brzusky aus und ſchändeten deſſen Ehe
frau vor den Augen ihrer Kinder Jn Bodzientin
ſchlugen Koſaken im November 1914 die jüdiſchen Ein
wohner mit ihren Nagaiken und mit Eiſenſtangen und
plünderten die Läden aus Erſt durch das Vor
dringen des deutſchen Heeres ſind die ruſſiſch
polniſchen Juden wie ſie dankbar anerkennen von die
ſen Verfolgungen befreit worden

Die Ruſſen in Kurland
Eine Dame die vor kurzem Riga verlaſſen

hat an Verwandte in Berlin einen Brief J
richtet dem wir nach der Voſſ Ztg folgende
ſehr anſchauliche Schilderung entnehmen

Die Verhältniſſe bei uns wurden von Tag zu Tag
entſetzlicher Je näher die Deutſchen rückten um ſo ver
rückter wirtſchafteten die Ruſſen ja man hatte das Ge
fühl es machte ihnen geradezu eine Freude uns baltiſche
Untertanen zu quälen Täglich wurden Verhaftungen
vorgenommen ohne Unterſuchung Menſchen wurden
ins Gefängnis geſteckt und unter den gräßlichſten Bedingungen dort igehalten Es brauchte bloß ein Lette

hinzugehen und einen zu denunzieren ſo kamen Koſaken
ins Haus und man wurde gebunden fortgeführt Ver
haftet ſind in letzter Zeit folgende Perſonen drei Barone
von der Recke zwei Barone Nolde verſchickt ſind Baron
Engelhardt Baron Düſterlohe Paſtor Bernewitz Paſtor
Hahn Fräulein von Samſon Himmelſtjerna und noch
viele andere

Weiter heißt es Dann kam zum Schluß die Juden
e h e Aus ganz Kurland wurden ſie im Laufe von
chs Stunden ausgewieſen Man muß dieſe Wagenreihe

haben die über die Pontonbrücke über die
üna gezogen kamen Todkranke Sterbende Tob

G vör n umjubelt und umſungen von Tauſenden ſüchtige

Stunde lag iſten Möüdigkeit und Erſchöpfung ſehen h

aus den Jrrenhäuſern Greiſe Kinder ſchwan
gere Frauen alle in einem endloſen Zuge Obdachloz
ohne Geld nur mit ein paar armſelig zuſammengerafften
Habſeligkeiten Bis zu 33 000 Perſonen mußten an
einem Tage geſpeiſt werden und lagen auf den Straßen
erum Jn zwei Stunden ſollten ſie fort von Riga

aber wohin Es waren keine Waggons zu haben Di
verweigerte jegliche Hilfe Alle mußten ihre

Billette ſelbſt bezahlen und waren vorher ihrer Sachen
von derſelben Regierung beraubt worden Einige von
ihnen wohlhabende Leute Hausbeſitzer uſw waren in
ſechs Stunden Bettler geworden Und das waren die
eigenen Untertanen des Zaren Wandte ſich unſer Hilfs
komitee an die Behörden wie Polizei Gouverneur uſw
ſo bekamen wir zur Antwort Wenn Jhr nicht wißt
was Jhr mit ihnen anfangen ſollt ſo ſchlagt ſie tot und
werft ſie in die Düna wir haben den Ausweiſungsbefehl
nicht gegeben Wir haben ſo entſetzliche Dinge erlebt
daß einem das Herz ſtillſtehen konnte Schrieb ich Dir
von dem jungen Ehepaar ganz arme Leute aus Talſen
wo die Frau vor zwei Tagen ein Kind hatte
Da kommt die Polizei und weiſt ſie in 6 Stunden aus
Sie hatten kein Geld für einen Wagen und mußten bei
der Entfernung der Eiſenbahn 48 Stunden zu Fuß gehen
Sie kamen in unſere Baracke und in der Nacht wurde
die Frau wahnſinnig Eine Frau mit vier kleinen Kindern
kam zu uns das jüngſte zwei Monate alt Sie beſaß
in Windau ein Haus mit Garten und eigenem Laden
ger ſechs Stunden mußten ſie fort und der Mann iſt bei

rodno an der Front Solche Fälle weiß ich unzählige
die zum Himmel ſchreien

Und weiter Jn den Zeitungen ſprechen die Ruſſen
von ſich nur noch als von den ruhmreichen Wunder
helden einer bei der Eröffnung der Duma gebrauchten

Wendun Jn einer Rigaer Zeitung las ich eben
die Beſchreibung eines Dankgottesdienſtes in Mitau für
die Befreiung des Landes vom ſchamloſen Feinde
General Potapow der Militärchef von Mitau hielt eine
Rede auf die herrliche lettiſche Nation die
nicht eher ruhen würde als bis der letzte Deutſche ver
nichtet ſei Ja mit ſolchen Menſchen können wir
ſiegen hieß es weiter in der Rede und darum iſt es
uns gelungen ruhmreich den Feind in die Flucht zu
ſchlagen Es lebe die lettiſche Nation Das wurde auf
dem Marktplatz zu Mitau geſprochen Tatſache iſt es
dabei daß als die Deutſchen ſich Schaulen näherten der
Gouverneur verduftete und zwei Tage darauf alle Be
hörden ebenſo Und vom ſelben Potapow erzählt Frau
Da er ſei in der Nacht zu Fuß davongelaufen
Der ſchamloſe Feind aber der ruhmreich geſchlagen
wurde waren damals ein paar Offizierspatrouillen bei
Nacht mit Blendlaternen und Dobermannhunden ge
weſen

Kriegsallerlei
Annunzios Gaſthofrechnung

Der Stadtrat von Genua Maſſoni hat nach dem
Avanti auf dem kürzlich in Rom abgehaltenen Städte

tag folgende ergötzliche Geſchichte zum Beſten gegeben
Nach dem letzten Aufenthalt des göttlichen An
nunzio in Genua hatte dieſer natürlich vergeſſen
die Gaſthofrechnung zu begleichen und der Wirt wandte
ſich an die Stadtverwaltung mit der Bitte 2000 Lire
für den ſechstägigen Aufenthalt des Dichters zu bezahlen
Das ſchien den Stadtvätern etwas zu viel und ſie gingen
der Sache näher auf den Grund Dabei ſtellte ſich
heraus daß die Rechnung auch die Unterhaltung von
zwei Damen mit inbegriff die zur Begleitung des
Dichters gehörten wahrſcheinlich die Muſen die ihm
die göttlichen Strophen eingeben Wohl oder übel
nach Anſicht des noch dazu klerikalen Stadtrats Maſſoni
ſehr übel mußte ſich die Stadtverwaltung zur Be

gleichung der Rechnung des Gefeierten bequemen
Eine mutige Landwehrpatronille Nicht weit vom

Schützen der 10 Kompagnie des Jnf
Regts Nr 125 entfernt jenſeits des der Stellung ent
lang fließenden Baches ſtand an der Landſtvaße eine

e wer i Karte ſie derich ein r feindlicher Na ten feſtgeſetzthatte al ges Jnfanteriefeuere den Zpier durch
zu vertreiben waren erfolglos ſo daß beſchloſſen wurde
die Hütte abzubrennen Bei der ſamkeit und
Nähe des Gegners war dies keine leichte Arbeit De
Landwehrleute Joſef Zaſpel aus Blaubeuren v A
Ehingen a d Donau und Karl Arnold aus Eber
hardszell b Biberach meldeten ſich freiwillig zu dem
Unternehmem Der in der Frühe des nächſten ns
herrſchende Nebel war dem Vorhaben recht günſtig
Auf allen Vieren krochen die beiden durchs Drahtwerhau
hinaus ſetzten über den Bach und ſchlichen den Hang
hinauf zur Landſtraße Jnzwiſchen war aber der
Nebel der Morgenſonne gewichen Dennoch gelang es
den mutigen Landwehrleuten die Straße zu überqueren
und ſich an die Hütte heranzuſchleichen Kaum 50 Meter
dahinter lag der feindliche Graben Noch eine weitere
Schwierigkeit kam hinzu das Feuer konnte der herr
ſchenden Windrichtung wegen nur an der dem Feinde
zugekehrten Seite der Hütte angelegt werden Da galtes flink zu ſein raſch wurde das mitgebrachte e
kunſtgerecht an der Rückwand des Hütſchens aufgeſchichter
und in Brand geſteckt Schon wach kurzer Zeit war der
Gegner durch den aufſteigenden Rauch auf das Treiben
der beiden kühnen Landwehrleute aufmerkſam re
und überſchüttete das Häuschen und ſerre z mit
Feuer Zaſpel und Arnold gelang es jedoch ſich un
verletzt in Sicherheit zu bringen und den ſchützenden
Graben zu erreichen wo der Kompagnieführer dew
Tapferen ſeine warme Anerkennung ausſprach

Kühne Erbeutung von Waffen und treue Kamerad
er as 1 Bat Landw Jnf Regts Nr 47 hatte das
Städtchen L geſtürmt die dritte Kompagnie den Süd
ausgang beſetzt und 1 Offizier und 59 Mann dingfeſt
emacht Von den Feinden hatte ein großer Teil keine
ewehre bei ſich Nach Ausſage eines dieſer Ueber

läufer lager die Gewehre in einem 1 Kilometer weit
entfernten Walde Sie zu holen ſollte Aufgabe einer
S ſein deren Führer der Gefr Reuel auselſenkirchen ſich kurz entſchloſſen einen der Gefangenen
als Führer mitnahm Aber wie das ziemlich hell be
leuchtete freie Feld überſchreiten Schlangenartig auf

änden und Füßen kriechen ſie auf dem hart gefrorenen
oden bis aw den Waldrand Größte Vorſicht war ge

boten war doch der unbekannte dunkle Wald noch ſtellen
weiſe dicht vom Feinde beſetzt Eine h Be
wegung ein Schrei des Gefangenen und die Patronille
wäre verloren geweſen aber glücklich gelangen unſere
Braven in den Nach langem Suchen finden ſie
richtig 48 Gewehre Gerade wollen ſie mit hrer wert
vollen Beute abziehen da erſcheinen 8 feindliche Sol
daten Jetzt heißt s drauf Drei Mann werden ge
fangen die anderen entwiſchen Nun aber ſchnell zu
rück der ganze Wald wird lebendig ſchon pfeifen die
erſten Kugeln aber ohne Verluſte erreicht die Patrouille
mit r Beute die Kompagnie Am anderen Tage
muß die Schützenlinie der 3 Kompagnie der Ueber
macht weichen Schrittweiſe geht es S Am Dorf
rande wird ſich von neuem eingegraben Aber wo iſt
der Unteroffizier Kaufmann Jſt er gefangen ver
wundet oder tot Niemand weiß etwas von ihm Da
ſieht Reuel etwa 100 Meter vor der feindlichen Linie
einen deutſchen Soldaten ſich aufrichten und wieder hin
ſinken Das ſehen und hinſpringen iſt für Reuel eins
Sein Beiſpiel feuert noch einen Kameraden an und
beide bringen den ſchwer verwundeten Kaufmann trotz
heftigen Salvenfeuerzs der Gegner zum Verbandplay
Reuel der ſich ſchon das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe er
worben hatte und am 18 Januar zum Unteroffizier be
fördert wurde iſt am Geburtstag des Kaiſers mit dem

Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet worden
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